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Wir! = und wer noch?

Woche der Jugend und der Sportler vom 20. bis 25. Juni 1960

Vom 20. bis 25. Juni 1960sfindet die
Woche der Jugend undider Spoftier
statt. Wie in jedem Jahr so wirdjim
Rahmen_ dieser Woche unser Werk-
leiter vor den-jungen Kollegen unse-
res Betriebes Rechenschaft iiber die
Erfiilllung des Jugendférderungspla-
nes ablegen. Dies geschieht in diesem
Jahr auf eincr Delegiertenkonferenz
der jungen Arbeiter des' WF am 22,
Juni 1960 um ‘14.30 Uhr im Vortrags-
saal unseres Kulturhauses.

. Im Kreisgebiet Kopenick werden
im Rahmen dieser Woche noch. ver-
schiedene intercssante grofle Veran-
staltungen durchgefithrt. So zum Bei-
spiel am:21. Juni eine grofe Sonnen-
wendfeiet — am. Wochenende finden
laufend ‘Strandfeste stalt, und aufier-

dem veranstalten die Jugendkluh-
lgéuser Jugendbdlle und Sommer-
este

Wir werden am 25. Juni 1960 ge-

meinsam  mit den Freunden - des
Funkwerkes ein grofies Sportfest
dutchfiithren. Dabei werden Werk-

vergleiche im Fuliball, im Kleinfeld-
handball, Volleyball und Federball,
im - "100-m-Lauf, KugelstoBen und
Weéit~- oder Hochsmung sowie im

Bogenschleﬁen durchgefiihrt. Beson-

dere Kniiller werden das Kleinfeld-
handballsplel der..EDJ-Leitungen
Funkwerk—WF. und der Staffellauf
unter Mitwirkung der Vorsiizenden
und Sekretdre der das Sportfest aus-
zurichtenden Organisationen sein.
Am’ Abend dann, nach vollbrach-
ten . sportlichen Hochstleistungen,
werden wir in den Kulturrdumen
des Funkwerkes nach den Kléngen
von zwei "‘Kapellen. das Tanzbein
schwingen.” Dabei erwarten dann

noch jeden Teilnehmer Uberraschun-
gen _am laufenden Band.

Wir sind dabei. Wir rufen alle
FDJ-Gruppen und Jugendbrigaden,
alle jungen Kollegen und Sportler:
Beteiligt euch am grofien Sportfest
am 25. Juni 1960 auf den Sport-
anlagen der BSG Motor Kopenick in
der WendenschlofBstrafle. (Zu errei-
chen mit der Straienbahn, Linie 95
und 83.) Zentrale Leitung

der FDJ-Organisation

Fiir kiinffige Facharbeiter und Ingenieﬂre

Ausbhildung zum Maschinenschlosser.
Die Technische Betriebsschule rich-
tet ab 1. September 1960 einen Lehr-
gang mit dem Aushildungsziel , Fach-
arbeiterprifung als Maschinenschlos-
ser* ein. \
Interessierte Kollegen, die bereits
eine #hnliche Tatigkeit ausgefiihrt
haben, ohne jedoch einen Facharbei-

terabschlufl zu besitzen, bitten wir,

sich bis zum 30. Juni 1960 fir die-
sen Lehrgang in der Technischen Be-
triebsschule zu melden.
Abendstudium an der Technischen
Hochschule Dresden.

Das Staatssekretariat fur das Hoch-

und Fachschulwesen beauftragte un-
sere Technische Betriebsschule als
AufBlenstelle der Technischen Hoch-
schule Dresden ein Abendstudium
zum Diplomingenieur durchzufiithren.

Dauer dieses Abendstudiums: Sechs
Jahre.

Durchfiihrung des Unterrichts: Ein-
mal in der Woche ganztidgig und an
zwei weiteren Abenden jeweils drei
Unterrichtsstunden.

Interessierte Kollegen bitten wir,

ikre Anmeldung umgehend in der
Technischen Betriebsschule abzu-
gehen.

Lucas, Technische Betriebsschule

the Ferlentage fiir unsere Kleinsten

A’m’23 Mai 1960 fuhren die Kinder
unseres ' Kinderwochenheimes und
unsere Kleinen aus der Kinderkrippe
an - die- Ostsee in-  unser  Betriebs-
kmde1fer1enlager

Es hatte schon wochenlang vorher
groBe Aufregung gegeben, und sofetn
Ménner in Arbeitskleidurig auftauch-
ten, brachen alle Kinder in Begei-
sterung aus, da sie glaubtien, 'es
wiren die Busfahrer.’Ganz schlimm
wurde es,  als die Koffer von -zu
Hause kamen und. die Wirtschafts-
leiterin mit den Erzieherinnen die
Kisten packte. 1 g :

Unsere Groflen rechneten = sich
schon aus, wie lange es noch dauert.
Urid endlich, endlich .war es dann
soweit.

Von Vati und Mutti begleitet. oder
sogar von ‘beiden, kamen die Kinder
am Montag, dem 23. Mai,.mehr oder
minder. aufgeregt, mit freudestrah-
lendem Gesicht, an.. Als die Busse
dann kamen, waren alle ein. bifichen
aufgeregt und erst als alles, verstaut
war, und -jeder auf seinem Platz saB,

Unser paddgomscher Ratschl ag'

wurde es ruhiger. Ja, und dann roll-
ten ein paar Trédnen -bei den Kin-
dern und auch bei mancher Mutti
(die Kleinen hielten sich sehr tapfer).
Jeder winkte noch einmal, und die
Fahrt ging los. Gegen Mittag riefen
wir schon einmal an, aber die Kinder
waren noch nicht dort, und dann er-
fuhren wir, daf3 alle munter und ge-
sund angelangt waren. Leider war
das -Wetter in ‘den ersten. beiden
Wochen recht ungemiitlich, aber die
Kinder und ihre Erzieher liefien sich
davon nicht unterkriegen. Und da in
Neuhaus gleich neben dem Geb#ude
ein wunderschoner Wald ist," wurde
auch bei schlechtem Wetter spazie-
rengegangen.

Am 1. Juni, dem Internationalen
Kindertag, flogen wir nach Neuhaus,
um: unseren Kleinen die Griile des
Betriebes und natiirlich auch SiBig-
keiten zu ihrem Festtage zu iiber-
bringen. Gleich nach unserer Ankunft
stirzte .uns das. muntere Volkchen
entgegen, efwas zerzaust, sandig und
mit recht braunlichen Gesichtern (die

LafBt das Kmd mlthe!fen'

Jeder Erwachsene weil, daB es den
Kindern . beiderlei Geschilechts nichts
schadet, wenn sie . daheim mit zu-
packen. Aber lber die groBe erziehe-
rische Bedeutung der hauslichen Ar-
beit und die methodlsche Seite wird
rioch viel. zuwbmg nachgedacht.

Hat ein Kind zu Hause z. B. gelernt,
Wohnung Mobcl Kleidung und an-
dere Gebzauchqgﬂgonstande sauber-
zuhal’cen so wird es spéter viel leich-
ter” begxexfen, dag das gesellschaft-
liche Eigentum die glelche Pflege wie
das pelsonlxche oder familidre ver-

langt. Die Arbeit ist in unserem Staat

ehrenvoll, folglich miissen wir bereits
ins kindliche Denken den Grundstein
zu . dieser. somallstlschen Einstellung
zar - Arbeit’ legen. Wenn eine Mutier
ihren Jungen so erzieht, daf er an-
fallende Arbeiten zuverlassig erledigt,
dann formt sie nicht nur sozialistische
Charai«.’cerexgenschaften sondern auch
einen Menschen, dem die Gleichbe-
rechtlgung der Frau ‘emmal kein
leeres Wort sein wird.,

Mit dieser Erziehung }d6t sich am
lelchtes’cen im" Kleinkindalter begm
nen also dann, wenn das Kind in sei-
nem Nachahmunvsbestleben bemiiht
ist es der Mutter gleichzutun. Das
Veorbild spielt hier eine entscheidende
Rolle. Wie oft wird aber aus falscher
Angst vor Uberanstrengung oder aus
nervoser Ungeduld das Kind zuriick-
gedringt, anstatt ihm einen Kleinen
Auftrag zu erteilen, der seine Krifte
nicht iibersteigt, jedoch eine gewisse
Anstrengiing einschliefit, Im Verlaufe
dieses - richtigen Heran21ehens ‘bei
dem die Eltern sich gegenseitig bexa—
ten und mit dem Lob nicht sparen
sollten, kann das Kind eine Reihe
vén hauslichen Pflichten verantwort-
lich {ibernehmen. Oft beobachtet man
abér, dafBl ein ehemals hilfsbereites
Kind plotzlich die Arbeit meidet. Die
Eltern sind ratlos, verlieren den Kopf
und strafen. Zumeist liegt die Schuld
bei- ihnen selbst. Sie rufen ihr Kind
mitten aus dem leidenschaftlichen
Spicl zu einer belanglosen Arbeit.
Fiinf Minuten spater {fdllt ihnen

etwas Neues in. Sie tibersehen dabei,.

daB das‘._-Spiel bei den Kindorn den

Charakter der Arbeit . besitzt und
wiirdigen die Hausarbeit zu einer
Last herab.

Wo Eltern 'in einer . festen hé&us-
lichen Ordnung die Zeit fiir Spiel und
Arbeit verteilen und sich danach rich-
ten ‘und wo das Kind mit seinem
Spiel und seinen Arbeiten Achtung
und’ Anerkennung erntet, dort erfiil-
len die Eltern in der Erziehung ihrer
Kinder zur Arbeit ihre Pflicht.

E. Broh

von Schokolade herriihrten), da alles
schon munter beim Feiern war. Un-
sere Kleinen haben sich gut erholt
und die Erzieherinnen versicherten
uns, daB vor allem auch der Appetit
erstaunlich sei. Das bewiesen uns
auch die Mahlzeiten, die wir dort
miterlebten und die gebrdunten fro-
hen Kindergesichter. Das Essen ist
gut und reichlich, und die Erziehe-
rinnen und Schwestern haben sich
mit der Einrichtung der Rdume grolie
Miihe gegeben. Unsere Kinder, vor
allem die 3- bis 6jahrigen waren stolz
und gliicklich, als wir ihnen die
Griie des Betriebes und ihrer Eltern
tiberbrachten und jedes wollte genau
wissen, ob wir auch seine Mutti ge-
sehen héatten.

Grofie Freude hatten wir auch an
den Kleinsten aus der Kinderkrippe,
die sich préchtig entwickelt haben,
und die Schwestern erzihlten mit
wahrer Begeisterung von ihren*
Kindern und deren lustigen Erlebnis-
sen. Zwischen beiden Heimen besteht
ein gutes Einvernchmen. Die Groflen
sind stolz, wenn sie den Liitten hel-
fen konnen.

Das Wetter hatte sich inzwischen
auch gebessert, und am ndchsten Tag
war es herrlich fiir einen Spazier-
gang und zum Buddeln am Strand.

Unsere Erzieherinnen und Schwe-
stern sind mit grofier Liebe dabei
und geben sich die grofite Miihe, un-
seren Kleinen den Aufenthalt an der
Ostsee §o schon und erlebnisreich
wie moglich zu machen. Wir sind
ihnen sehr dankbar.

Unseren Eltern moéchten wir sagen:
»Macht Euch keine Sorgen,:Eure Kin-
der sind in guten Handen.“

Hermann, Abt. Arbeit

Sommerliches Intermezzo

Der Magistratl von Grof-Berlin hat
eine schéne und gute Losung dieses
Jahr herausgegeben: ,Den Berlinern
einen frohen und interessanten Som-
mer!¢ Da kann dér Friedrichstadt-
Palast natiirlich nicht fehlen; und so
werden die Varieté-Freunde im Juni

icht zur Weidendammer Briicke
pilgern, sondern hinaus auf die Frei-
lichtbiihnen Schénholz und Weillen-
see, wo ein Programm mit-dem Titel
,Sommerliches Intermezzo“ die dies-
jihrige Palast-Saison beschlieffen
wird. :

Eine Fiille sehens- und horenswer-
ter Darlbietungen wird . dieses Pro-

gramm wiederum enthalten. Als be-
sonders’ attraktiven Gesangsstar die
Spanierin Teresita de Alba. In Stau-

nen versetzt uns die Geschicklichkeit
des Karina-Marno-Trios und wir
sehen voll Verwunderung, was Reck-
lin seiner gelehrigen Pudelhiindin
Susi alles bexzubrmgen versteht, Die
zwei Rollwinds auf ihren Rolischu-
hen begeistern uns nicht minder, als
dies die beiden Equilibristen Trux
oder die Geschwister Bali mit ge-
konnter Akrobatik tun. Aber noch
nicht genug des Guten: Da wéren ja
noch Kurt Berger, ein Jongleur von
allerhand Kénnen, das bekannte und
beliebte Werner-Trio mit Henare,
eine lustige Musikantengesellschaft
und als humorvoller Ansager, 0. F.
Weidling. -

Wie sagt doch der Direktor in
Goethes  Faust-Vorspiel? ,Man
kommt zu schauen, man will am lieb-
sten sehen .. .% DaBl es in diesem
Programm auBer den bereits erwihn-
ten Darbietungen auch sonst noch viel
zu schauen geben wird, dafiir sorgt
mit vielen schonen Tdnzen das Bal-
lett des Palastes. Karl Sticker und
das Orchester des Hauses werden
ebenfalls zur Stelle sein, wie Gott-
fried Hermann der diese Inszenie-
rung in die Dekorationen von Wolf
Leder stellen wird.

Gespielt wird in Schénholz vom
2. bis 19. Juni und in Weiflensee vom
21. bis 30. Juni 1960.

Alles  weitere, ~ siehe  Plakat-
anschldge. (Unter uns gesagt: Es ist
gar nicht so weit und abgelegen, wie
viele zunichst denken!)

der niichsten Wodhe im nurlurhaus 10s?

Vom 10. Juni bis 13. Juni liuft der
Film
»Die grofie blaue Strafle”

Vom 14. Juni blS 16. Juni 1auft der
Film.
,Die Entsch€idung des Dr. Ahrendt
,Diegg#Entscheidung des Dr.
Ahrendt® heiBt ein DEFA-Film nach
einem Drehbuch des FDGB-Litera-
turprelstragels Hasso Grabner. Wir
erleben, wie beim Aufbau eines
Eisenhiittenwerkes die vielen Mit-
arbeiter zu einem Kollektiv ver-
schmelzen. Eine der interessantesten
Gestalten ist der junge Andreas
Morgneér. Thn hat der Krieg abge-
briiht. Was gilt ihm schon ein Kol-
lektiv von Arbeitern, was dieses
Eisenhiittenwerk, das hier blof mit
Hacke und Spaten aufgebaut zu wer-
den scheint? Ja, wenn es Maschinen
gdbe. Er war Panzerfahrer, er wiifite
mit einer Planierraupe umzu-
gehen ... Eines Tages ist es soweitl.
Der Partelsekretar ist dafiir, gerade
ihm, dem undlsmphmorten AuBen-
selter solch eine kostbare Maschine
anzuvertrauen. So wichst Andreas in
die Aufbauarbeit hinein, wird von’
ihr begeistert und schlieflich ist er

Woche vom 10 Juni bis 16. Juni

es, der als erster zupackt, als das
Werk in Schwierigkeiten gelat

Famxhenvorstellung
Am Sonntag, 12. Juni 15.00 Uhr
,Das geheimnisvolle Wrack*

Kindervorstellung

Am Donnerstag, dem 16. Juni 15.00
Uhr
,Ven Raubrittern und alien
Schldssern®

Veranstaltungen

Am Donnerstag, dem 16. Juni 20.00
Uhr im Kinosaal

GroBveranstaltung des DFD. Es
spricht: Frau Grotewohl fiber ihre
Reise nach China mit Lichtbildern.

Am Mlttwoch dem 15. Juni 15.00

Vortra«e und Konferenzen

Am Mittwoch, dem 15. Juni 15.00
Uhr im Vortragssaal Agitatoren-
beratung der SED-Kreisleitung Ko-
‘penick.

‘Am Dienstag, dem 14. Juni 20.00
‘Uhr im Voriragssaal Zusammen-
kunft der Wohnparteiorganisationen
‘13 und 15

Wer wird Betriebsmeister?

Am 3. Juni 1960, um 15.00 19)8Ve,
wurde die Ausstellung der GST,
nachdem sie um acht Tage verlangert
wurde, endgliltig geschlossen. Das
heilit, daB das Luftgewehrschiellen,
sowie eine Einigung mit der Werk-
direktion gefunden wird, wo ' der
LuftgewehrschieBstand
werden kann _(1t. Jugendforderungs-
plan}, weltergeht

Und nun etwas uber die Auswer-
tung der Betriebsmeisterschaften im

Luftgewehrschieflen. Am letzten Tag’

entbrannte nochmals ein harter
Kampf um den Wanderpokal. Der
Gen. Moebes aus der zentr. Planung
hielt bis zum 3. Juni 1960 den Re-
kord mit 60 Ringen von 60 moglichen.
Aber es gesellten sich noch zwei Kol-
legen mit der Ringzahl 60 dazu. Es
sind die Kollegen Erwin Hube aus der

Parteileitung und der Kollege Horst
Puram,

Nun werden diese drei Kollegen
es unter sich ausmachen, wer den
1. bis 3. Platz belegen wird. Hart war
der Kampf, aber es mufi doch ein

- schones Gefiihl sein, von iber 1000
aufgebaut .

Kollegen, die sich. am Luftgewehr-
schieflen beteiligten,  zi* den drei
Besten des Betriebes zu gehdren,
Herzlichen Gliickwunsch unseren
Meisterschiitzen und recht viel Erfolg
beim Endausscheid im Primicnschie-
Ben am 12. Juni 1960 von 8.00 bis
18.00 Uhr und am 10. Juli 1960 von
8.00 bis 14.00 Uhr auf dem BEWAG-
Sportplatz in Baumschulenweg,
Rifz — Vorsitzender
Gesellschaft
fiir Sport und Technik

Guten /«}ppeﬁf

Speiseplan-vom 13. bis 18, Juni 1960

Essen zu 0,70 DM

Montag. GrieBflammerie mit Kir-
schen

Dlenstag. gekochter Klops, Ka-
perntunke, Salzkartoffeln, Blattsalat

Mittwoch: Bratwurst, Sauerkohl,
Salzkartoffeln

Donnerstag: Thiiringer in Backteig,
junge Schoten, Salzkartoffeln®

Freitag: geschmorte Nieren, Salz-
kartoffeln, Kompott

Sonnabend: Siilzkotelett,
naisensalat

Schonkost zu 0,7 DM

Montag: GrieBflammerie mit Kir-
schen ?

Dienstag:

Mayon-

Gekochter Klops, Ka-

perntunke, Kartoffelbrei, Blattsalat
Mittwoch: gediinstete ~Bratwurst,

Blumenkohl], Petersilienkartoffein
Donnerstag: Thiringer in Backteig,

Mohrenbeilage, Kartoffelbrei

Freitag: ged. Niéren, Kartoffelbrei,
Kompott

Sonnabend: Hefeklé8e mit Heidel-
beeren

Essen zu 1,— DM

Montag: 2 Spiegeleier, Spinat, Salz-
kartoffeln

Dienstag: Linseneintopf mit = . -
Fleisch, eine Scheibe Brot )

Mittwoch: Hackbraten,
miise, Salzkartoffeln

Donnerstag: Tomatensuppe,
Schnitzel, Gemiisebeilage, Salzkar-
toffeln

Freitag: Sauerbraten, Salzkar-
toffeln, Blattsalat

Sonnabend: Kalischale,
Salami, Bratkartoffein

Anderungen vorbehalien!

Meier,

Leiter der Werkkiiche

Mischge-

Rihrai,

Waagerecht: 2. Ge- -

wiirz, 5. Bewegungs-~ 3
art, 8. schmales

Brett, 9. Papageien-

n

art, 10. Blume, 11.
Nebenflu der Elbe,
13. deutscher Dichter,

14. Himmelsrichtung,
18. weiblicher Vor-
name, 20. mittelalter-

[°

liche Kopfbedeckung,
21, Stoffart, 23. eng-
lischer = Dichter, 25.
Geridt zur Entnahme
von Fliissigkeit, 27.
greh.: gegen, wider,

6

29. oberste griech.
Gottin, 29. Abkir-

=

18

zung flir Elektrokar-
diogramm, 30. Ei-
land, 31. europdische’
Hauptstadt in der

20

ILandessprache, 32,
Kuchengewurz.

Senkrecht: 1. Hohl- 3
organ, 2. sliddt. Be- 3
zeichnung flr eine far

24

Mehlspeise, 3. Ele- 27
I
31 '

mentarteilchen, 4.
lL“

Weinernte. 5. Titel-
gestalt einer Oper
von Wagner, 6. Ru-

hepause, 7. dichte-

16. Haushaltsgerit, 17. Erdteil, 19. Kohlen-
gebiet in der Ukraine, 22. Drehimpuls,
23. fadenformige Hornbildung der Ober-
haut, 24. Lebenshauch, 25. ménnlicher

risch fiir Brunnen,
12. niederléndischer

Vorname, 26. weiblicher Vorname (Kose-
form)

Schriftsteller und
Arzt, 15. Musikzeichen,

Auflfsung aus Nr. 21

Waagerecht: 1, Stall, 5. Falbe, 8. Diode,
9, Ruede, 10. Sonde, 12. Noten, 14. Presse,
16. SED, 18. leeren, 19. Neubau, 22. Sec,
23. Nassau, 28. Brigg, 30. Spund, 31. Ekuar,
33. Ornat, 34. Angel, 35. Trent.

Unrat, 27. Ossa, 29. Idol, 32. Kar.

Senkrecht: 1. Sirup, 2. Adele, 3. Lid, 4.
Loens, 5, Fest, 6.  Lanner, 7. Egel, 11.
Oese, 13. Oelung, 15. Ries, 17. DEFA, 20.
Uebung, 21. Bern, 24. Agent, 25, Stute, 26.

Herausgeber; SED-Betriebsparteiorgani-
sation ,WF*, Verantwortlicher Redakteur:
Helga Buleyv. Erscheint unter der -
Lizenz-Nr. 863 D des Presseamtes beim
Ministerprisidenten der Regierung der
Deutschen Demeoktatischen Republik.
Druck 516, Tribline Hauptwerk: Treptow,
Herkomer Strale 6. ¥



annet
Hervorheben

annet
Notiz
Rubrik mit dieser Überschrift von 1/59 bis 35/60 (mit Unterbrechungen), danach zwar weiter Berichte über Jugendbrigaden, Weiterbildungsmöglichkeiten etc., aber die nächsten Jahre keine eigene Rubrik für Jugendliche

annet
Hervorheben

annet
Notiz
Die Rubrik "Was ist los im Kulturhaus" gab es von Januar 1955  bis Ende 1961, ab Anfang 1962 hieß sie dann "Treffpunkt Kulturhaus", ab Anfang 1966 wurde der Programmkalender des Kulturhauses nur noch vereinzelt  im WF-Sender veröffentlicht. Ab 1967 gab es dann keine Programmübersichten mehr, sondern vereinzelt Hinweise auf einzelne Veranstaltungen im WF-KultuKulturhaus.

annet
Hervorheben
Der Speiseplan der Kantine für die kommende Woche wurde ab Anfang 1958 im WF-Sender veröffentlicht, das letzte Mal in Ausgabe 35/61 vom 31. Dezember 1961 für die 1. Januarwoche 1962. Danach stellte der WF-Sender (oder der Kantinenverantwortliche ?)diesen Service ein. 

annet
Hervorheben
Die GST-Gruppe im WF wurde - angeblich auf Drängen Jugendlicher - im Herbst 1952 eingerichtet. 130 Jugendliche sollen zu diesem Zeitpunkt bereits ihre Bereitschaft erklärt haben, dort einzutreten. Interessant ist an diesem Artikel, dass das Schießen auch 1960 zur "Jugendförderung" gehörte und das rd. 1000 Leute im WF Spaß am Schießen hatten, wohlwissend, dass es sich hierbei um eine paramilitärische Ausbildung handelte..
"Die Gesellschaft für Sport und Technik (GST) war eine paramilitärische Massenorganisation der DDR, gebildet 1952 zur vormilitärischen Ausbildung für den „Schutz der Heimat“. Sie war nicht für Kampfeinsätze vorgesehen und ist daher nur bedingt zu den bewaffneten Organen der DDR zu zählen.[1] Sie wurde Dachverband für Sportarten wie Sportschießen, Motorsport, Marine- und Seesport, Tauchsport, Segelfliegen, Funksport und Fallschirmspringen[2] sowie für den Schiffsmodellsport, den Automodellsport und den Flugmodellsport.[3] Die GST war neben der Nationalen Volksarmee zuständig für die vormilitärische Ausbildung, die an Schulen, Universitäten und in den Betrieben durchgeführt wurde, wodurch die GST auch zur Militarisierung der Gesellschaft der DDR, zur Disziplinierung der Jugend und der Förderung der Wehrbereitschaft der Bevölkerung beitrug.[4]

Die GST wurde am 7. August 1952 als Körperschaft des öffentlichen Rechts gegründet und war zunächst unter der Anleitung des Ministeriums des Innern tätig. Auf Verordnung des Ministerrates vom 14. September 1968 wurde die GST dem Ministerium für Nationale Verteidigung unterstellt. Ab Mitte der 1970er Jahre bezeichnete sich die GST als „sozialistische Wehrorganisation der DDR“.[5] Im Frühjahr 1990 wurde die GST aufgelöst. " (Wikipedia, Abruf: 29.5.2023)

annet
Hervorheben
Seit 1953  unterhielt das WF in Neuhaus (Ortsteil von Dierhagen) an der Ostsee ein Ferienlager, zunächst wohl eher ein Zeltlager, aber in den folgenden Jahrzehnten wurden auch Bungalows und ein festes Haus mit Gaststätte gebaut.  Bis 1985 wurde es als Betreibsferienheim genutzt, danach findet das Betriebsferienheim Neuhaus im WF-Sender kaum noch Erwähnung. 1988 verfügte der Motorsportclub des WF noch über 3 Wohnwagen auf dem Zeltplatz in Neuhaus, der von WF-Werksangehörigen gemietet werden konnten. Das WF unterhielt noch ein großes Ferienlager am Frauensee und ein kleineres Betriebsferienheim in der Waltersdorfer Mühle. Aber generell gab es mehr Kinder und Familien als betriebseigene Ferienplätze. Die Zuteilung erfolgte durch die BGL.  
Ob die Kinder, vor allem die Kleinsten, wirklich so glücklich waren, wie in dem Bericht dargestellt, lässt sich schwer überprüfen. 

annet
Hervorheben
DIe Reihe "Unser pädagischer Ratshlag" erschien nur in 5 Ausgaben des WF-Senders. Interessant ist, wie auch bei der Kindererziehung sofort der sozialistische Zeigefinger gehoben wird, denn die Erziehung zu Mithilfe und Ordnung im Haushalt ist schon eine Vorstufe zur Herausbildung des "neuen sozialistischen Menschen". Positiv ist der Hinweis, dass den Knaben dabei auch die Mithilfe im Haushalt als Weg zur Gleichberechtigung der Frau aufgezeigt wird, eigenartig ist aber, dass dies nur die Mutter ihrem Sohn beibringen kann. 

annet
Hervorheben
Aus-, Weiter- und Fortbildung waren in allen größeren DDR-Betrieben ein Thema, benötigte die DDR doch qualifizierte Facharbeiter, Techniker und INgenieure in ihren Industriebetrieben. 
Anfang 1954 nahm die "Technische Betriebsschule" des WF ihre Tätigkeit auf und bot zahlreiche Themen an von Mathematik bis zu Industriemeister-Lehrgängen. Im Laufe der 1960 kam zwar das Attribut Technische abhanden, und auch Kurse zum Thema Marxismus-Leninismus u.ä. wurden für diejenigen, die via Partei Karriere machen wollten, angeboten   aber weiterhin gab es Kurse zur Qualifizierung von Werksangehörigen. Zusätzlich war die Betriebsschule nun auch in die Lehrlingsausbildung involviert. Spätestens seit den 1970er Jahren gab es auch spezielle von der Betriebsschule geleitete Ausbildungen, z.B. zum Mechaniker für elektronische Bauelemente.





